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Dezember 1883. 


Nr. 583. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgerraretenhane, 
14. Sitzung vom 12. Dezember. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzune 
um 11: Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttlamer, Dr. Fried⸗ 
berg und mehrere Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die erſte Be⸗ 
rathung des belannten Antrages Straß mann ⸗ 
Zelle auf Annahme eines Geſetzentwurfs betrtf 
ſend die 

| Abänderung der Städteordnung 
für die ſechs öͤͤſtlichen Provinzen der Monarchie. 

Der von den Antragſtellern vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf, der bekanntlich am Schluſſe der vorigen 
Seſſton der Kommiſſton zur Vorberathung über⸗ 
wieſen wurde und nicht mehr zur Erledigung ge- 
langte, iſt noch zur Gmüge bekannt; er bezieht 
ſich auf die Einthellung der Wahlbezirke in den grö⸗ 
deren Städten. 

Abg. Zelle rechtfertigt ſeinen Antrag unter 
Hinweis auf die nach Auflöſung der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung in Berlin flattgehabten Wahl 
kämpfe, unter Hinweis auf die Vorgänge in Pots⸗ 
dam und darauf, daß die anderen großen Städte 
ſich bei der Zunahme ihrer Bevölkerung bald in 
ähnlicher Lage beſinden würben, in welcher die 
Stadt Berlin vor der Auflö ſung der Stadtverord⸗ 
neten-Berſammlung ſich befunden habe. Redner be- 
dauert die bei der Berathung des Antrages Stern 
\ gegen die Berliner Stadtverwaltung gerichteten An ⸗ 
griffe, namentlich des Abg. Cremer, n elche den 
Borwurf der Gewiſſenloſigleit enthielten, indem der⸗ 
ſelbe behauptete, daß die Gegner der Stadtoerwal⸗ 
tung Berlins ſtärter zur Einlommenſteuer tingeſchätzt 
würden, als deren Anhänger. Dies ſei ein Vor 
wurf, den lein öffentlicher Beamter auf ſich ſitzen 
laſſen dürfe. Würden hier im Hauſe die Richter 
oder die Eiſenbahnbeamten angegriffen, ſo würden 
derartige Untzriffe durch die betreffenden Reſſort⸗ 
miniſter entſchieden zuruckgewieſen. Zam großen 
Bedauern der betreffenden Kreiſe habe der Reſſort 
chef der ſtädtiſchen Verwaltung dieſen Brauch nicht 
beobachtet, er ſei vielmehr mit ähnlichen umerwie- 
ſenen Angriffen gegen die Berliner Stadiverwaltung 
aufgetreten. Es liege im Intereſſe des ganzen Lan- 
des, ſolche Aufeegungen und deren Urſachen jo viel 
als möglich zu vermelden; wenn aber der Antrag 
nicht acteptirt würde, jo mache man die Auflöſung 
der Stadtverordneten Berſ⸗ en zu einer flän- 
digen Juſtitution. Er beantrage die Ueberwelſung 
ſeines Antrages an die Gemeindelommiſſton. Der 
Antrag wolle Ruhe und Ordnung herſtellen, er ſei 
ein echt konſervativer Antrag (Heiterkeit rech te), 
helfen Sie dem Antrag zur Annahme, Sie wer 
den ſich damit den Dank in den bürgerlichen Krei- 
* ſtävtiſchen Wähler verdienen. (Beifall 


Die hierauf feſtgeſtellte Rednerliſte ergiebt als 
| Redner für den Antrag die Abgg. Büchtemann, 
Towe (Berlin), Graf Poſadowekl, v. Benda, Dr. 
Langerhaus und Straß mann, gegen denſelben de 
Abgg. Hahn, Cremer, v. Liebermann und v. Min⸗ 
nigerode. 

Adg. Hahn wünſcht eine gründliche Prüfung 
des Antrages in der Kommiſſion, namentlich der 
rage, ob das Beoünfaiß zu dem Antrage vorliege, 

welches ihm nicht nachgewieſen erſcheine. Der An- 
trag erſcheine ihm nicht geeignet, einen richtigen 
Ausweg zu finden und er würde eine reine Willkür 
des Magiſtrats etabliren. 

Abg. Büchtemaun behauptet, daß die 
Städteordnung eine Lücke enthalte, welche ausgefüllt 
werden müſſe, und dies ſolle durch den Antrag 
Zelle geſchehen. Die Vorgänge in Potodam be- 
wieſen das Bebürfniß. Auch dieſer Redner kommt 
auf die Vorgänge zurück, welche eigentlich die An⸗ 
griffe gegen die Berliner Verwaltung hervorgerufen, 
auf die Aeußferungen des Fürſtes Bismarck über die 
Miethsſteuer, des Minifters von Puttkamer bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung des Stern'ſchen Antrages; 
er beleuchtet das Verhalten der deutſchen Bürger ⸗ 

| Partei und weiſt die Angriffe des Miniſters gegen 
die Berliner Kommunal Verwaltung zurück, indem 
er behauptet, daß die Wahlen das Urtheil des 
Mintfters nicht betätigt hätten, denn die übergroße 
Majorität der Stadtverordneten Berſammlung ſei 
wiedergtwählt worden. Die Thatſachen wieſen übri⸗ 
gens darauf hin, daß die kommunalen Wahlen ver- 


wid würden mit den politiſchen Kämpfen zum 


Nachtheile der Selbſtverwaltung. Man möge durch 
Annahme des Antrages dafür Sorge tragen, 
daß die Selbſtverwaltang wicht zum Gegenſtandt 
der polttiſchen Agitation gemacht werde. (Beifall 
lin s.) 

Abg. v. Minnigerode konſtatirt noch 
einmal, daß er und ſeine Frunde den § 79 der 
Städteordnung dahin verſtänden, daß die Krone zur 
Auflöſung der Stadtverordneten Verſammlung jeder ⸗ 
zeit berechtigt ſei. Die Wahlagitationen würden 
bei den Ergänzungswahlen ganz ebenſo ſtark ſein, 
wie bei den allgemeinen Wahlen. Redner bedauert, 
daß die Berliner Wahlagttationen wieder in dieſe 
Dis kuſſionen gezogen worden fein, es verhindere 
dies eine ruhige Berathung des Antragts. Es ſei 
noch fraglich, ob es angemeſſen jet, an einzelnen 
Punkten eine Rrviſton der Städteordnung vorz 1 
nehmen. Die Selbſtverwaltung ſei doch nichts wel ⸗ 
ter, als eine Delegation der königlichen Gewalt an 
die Selbfiverwaltungstörper, und ſie müſſe ſich des⸗ 
halb auch gefallen laſſen, daß die Staatsregierung 
im entſcheidenden Momente in ihre Verwaltung ein ⸗ 
greife. 

Abg. Löwe (Berlin) theilt dieſe letztere An⸗ 
ſicht nicht; die Staatsregierung ſel ebenſo an die 
Vorſchriften der Geſetze gebunden, wir alle anderen 
Parteien. Redner beleuchtet alsdann die Gründe 
der Auflöſung der Stadtverordneten - Berſammlung 
und kommt zu dem Reſultat, daß die Staatsregie- 
rung von der Abſicht geleitet worden fel, die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Berliner Kommunal⸗Verwaltun 
aus einer Hand zu nehmen, die ihr zu jelhffländig 
geworden ſei. Die Berliner Kommunal- Berwaltung 
babe keinen politiſchen Partelcharatter, im Magiſtrat 
überwiegt nicht einmal die Jortſchrittspartel. Der 
Chef, dem auch die Berliner Kommunal Verwaltung 
unterſtehe, hätte doch die Aufgabe, die ihm unter⸗ 
gebene Verwaltung wohlwollend zu beurtheilem, denn 
ſelbſt der Abg. Cremer habe ancılannt, daß Berlin 
in verſchiedener Beziehung vorzüglich verwaltet jet. 
Der innerſte Siun der ganzen Vorgänge ſei gegen 
die Selbſtvrrwaltung gerichtet und gegen die Kraft, 
welche eine große Start der Monarchie gezeigt habe. 
Die Shöpfangen der Fortſchritts partel in der Ber- 
lier Kommunal Verwaltung können ſich an dle 
Seite der erſten Schöpfungen der Welt füllen, und 
daraus ergebe ſich, daß man dieſe Partei, der man 
immer nur Negation vorwerfe, wenn ſie einmal an 
eine hödere Stelle berufen werden ſollte (Oho! 
techts) auch dort etwas leiſten werde. Man ſcheue 
fi nur, dies anzuerkennen. Der Redner nimmt 
darauf Beranlafjung, auf die ihm vom Abg. Ere- 
mer vorgeworfenen Atußtrungen aus der Wahllam⸗ 
pagne zurückzukommen und zu erklären, daß er dabei 
nicht von viner politiſchen Partei, ſondern von einer 
Geſellſchaft von Menſchen geſprochen habe, die ſich 
hier in Berlin ad hoc zuſammengefunden und von 
der er behauptet habe, daß ſie jeder Partei, welche 
fie bezahle, diene. Solche Geſelſchaft gereiche keiner 
Partet zur Ehre. (Beifall links.) 

Abg. Cremer ullärt, daß er der Berliner 
Kommunal Verwaltung den Vorwurf der Gewiſſen 
loſigleit nicht gemacht, ſondern nur behauptet habe, 
daß die fortſchrittliche Geſinnung ſich überall Durch 
bruch verſchafft, ſelbſt bis in die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſlonen. (Oho! links.) Redner iſt der An- 
ſicht, daß das Auftreten der Fortſchrittspartei den 
Wahllawpf verſchärft Habe, und bezeichnet den als 
konſetvatiy verſchrienen Stadtveroedneten Spinola 
als ein „Pracht Exemplar“, welches man auffele, 
um jagen zu lönnen: ſeht, was für unpartetiſche 
Leute wir find. Wenn Löwe behaupte, daß die 
Berliner Kommunal - Verwaltung leinen politiſchen 
Charakter habe, ſo glaube dies eben Niemand; daß 
aber Bleles in der Verwaltung verfehlt ſei, dafür 
verweiſe er aaf die Kanaliſatton, Waſſerleitung ꝛc. 
Redner richtet ſchlleßlich an den Abg. Löwe die 
Aufforderung, die Perſonen zu nennen, welche er 
als bezahlte Subjelte bezeichne. 

Abg. Graf Poſadowe ll bezeichnet es als 
nicht geſchmadvoll, in dieſer Weiſe die Angelegen- 
heiten der Berliner Stadtverordneten Berjammlung 
im Landtage zu beſprechen. (Beifall rechte.) Der 
s 79 der Städteordnung ſei feiner Anſicht nach 
von der Staatsregierung richtig inter pretirt worden, 
trotzdem aber ſei er bereit, den Antrag einer einge⸗ 
denden Prüfung zu unterziehen. 

Abg. Dr. Windtborſt erklärt ſich für 
kommiſſariſche Berathung des Antrages, biittt aber 
mit Erörterungen endlich aufzuhören, welche in den 
Wahlkampf oder in die Benlrks⸗Berſammlungen ge ⸗ 


‚hören, und welche nicht dazu dienen, das Anfchen 


klären, daß er und feine Freunde für Ueber weiſung 


8 ſchieden 34 widerſprechen. Bezüglich der Arbeiter · 


Abg. Dr. Hänel erklärt, daß die Reden der 
Konſervativen über die Arbeiterpartei eine Wieder⸗ 
gabe der Rede ſel, die Abg. Dr. Virchow vor einer 
Woche in Berlin gehalten. Die Fortſchrittspartel 
habe ſich nur gegen die ungleichmäßſge Behandlung 
der Sozialdemokraten erklärt. 

Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland) hält das 
Vorgehen der Polizei gegenüber der Arbeiterpartei 
für berechtigt und wiederholt, daß bei der Steuer ⸗ 
Einſchaͤtzung nach politiſchen Rückſichten verfahren 
werde. i 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Im Schluß wort konſtatirt Abg. Hämel, daf 
Herr Wagner wiederum mit Gemtinplätzen operirt 
und Verdächtigungen mit allgemeinen Behauptungen 
zu erhärten bemüht war. g 

Der Antrag wird der verſtärlten Gemelnde⸗ 
lommiſſton überwieſen. 

II. Verleſung der Jaterpellation des Abg. 
Stengel betreffend die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Heranziehung der furifijchen Per⸗ 
ſonen zu den Gemeindeabgaben in den Ranpgemein- 
den der ſieben öftlichen Provinzen und der Provinz 
Schleswig - Holſtein. f 

Nachdem Miniſter v. Puttlamer 
tigen Beantwortung der Interpellation bereit erklärt 
hat, legt 

Abg. Stengel frei) die Nothwendigkett 
der baldigen Vorlegung eines ſolchen Geſetzes dar. 

Miniſter v. Puttlamer erklärt, daß bie 
Regierung die Theile des Kommunalſteuergebietes, 
welche die Interpellation berührt, in einem tranfito-- 
riſchen Nothgeſetz vereinigt, baldigſt dem Haufe zu- 


gehen laſſen werde. 1 K 

Das Haus vertagt darauf die Beſprechung der 
Interpellation. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Interpellation Stengel, Etat. 
Schluß 4 Uhr. 5 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Dezember. Bekanntlich iſt auf 
Anordnung des Fürſten Bismarck, der der lateini⸗ 
ſchen Schrift nicht hold iſt, der Jahrgang 1883 
des „Handbuchs für das deutſche Reich“ zum erſten 
Male mit deutſchen (gothiſchen) Lettern gedruckt 
worden, während Herr von Puttlamer in feinem 
preußiſchen Staatshandbuche bei den Antiqua -Lel⸗ 
tern geblieben if. Herr von Caprivi iſt jetzt dem 
Belſpiele des Reichskanzlers gefolgt und hat auch 
die neue Marine Rangliſte, die unter Herrn von 
Stoſch ſtets in lateiniſchen Lettern erſchlen, deutſch 
drucken laſſen. Es if dadurch die Harmonie mit 
der ebenfaus deutſch gedruckten Armer-Rangliſte her⸗ 
geſtellt. 

— Der Geſchäfte Ausſchuß des 
deutſchen Aerzte Bereins hat ſich an 
die demſelben angehoͤrenden Bereine mit einer Zu 
ſchrüft gewandt, in welcher es heißt: 

„Angeſichts des Umſtandes, daß das demnäch ſt 
in Kraft tretende neue Reichsgeſetz über die Kran ⸗ 
len- Berſicherung der Arbeiter nicht allein für die 
Intereſſen derjenigen zahlreichen Aerzte von hoher 
Bedeutung fein wird, welche zu Krankenkaſſen in 
direkter Beziehung ſtehen oder in ſolcht treten wer⸗ 
den, ſondern auch geeignet iſt, auf die Stellung 
und Berhältniſſe nicht minder zahlreicher, im Ge⸗ 
biete der Krankenlaſſen praktiztrender Privatärzte 
Einfluß zu üben und in fermerer Erwägung, daß 
auch das allgemeine deutſche Standes Bewußtſein 
in hervorragender Weiſe daran betheiligt if, in 
welcher Weiſe die Standes mitglieder den Intentlo⸗ 
nen des Geſetzes gleich zeitig mit den Pflichten ge⸗ 
gen den eigenen Stand gerecht werden — hat ts 
der Geſchäfts Ausſchuß für geboten erachtet, einge⸗ 
hende Berathung über die Stellungnahme der deut⸗ 
ſchen Aerzte dieſem Geſetze gegenüber zu pfletzen. 
Im Berfolg derſelben iſt beſchloſſen worden: die 
Bereine wiederholt auf die große Wichtigleit und 
Tragweite dieſts Geſetzes hinzuweiſen; die Vereint 
aufzufordern, über daſſelbe und die Wirkungen und 
die Zuſtände, die es für die betheillgten, für die 
unbetheiligten Aerzte und den geſammten ärztlichen 
Stand haben und berbeiführen wird, möglichſt bald 
in eingehende Berathung zu treten; die Vereine zu 
bitten, ſowohl Erhebungen über die im Vereins- 

Abg. Freiherr v. Minnigerode behaup⸗ Gebiete beſtehenden thatſächlichen Berhältniſſe bezüg ⸗ 
tet, daß die Fortſchrittspartei eine Beſchränkung der lich der vorhandenen Krankenlaſſen anzuſtellen, als 
Arbeiter ⸗Agitation gewünſcht habe; es zeige das am auch Vorſchläge über etwaige gemein ſame, dem Ge⸗ 
beſten, wie politiſche und kommunale Beſtrebungen ſetze gegenüber feſtzuhaltende Grundſätze und Ger 
vermengt werden. ſichtz punkte zu machen und beides möglichſt bald 


der Stadt Berlin za erhöhen. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Benda ſteht ſich veranlaßt, zu er ⸗ 


des Antrages an die Gemeinde Kommiſſton ſtimmen 
würden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

In einer perſönlichen Bemerkung erklärt Abg. 
Löwe (Berlin), daß er bereit jet, den Mitgliedern 
der Rechten Namen folder Subjekte zu nennen, 
welche ſich für Geld leder Partei zur Berfügung 
ſtellen. Einer früheren Bemerkung Cremer's gegen 
über erklärt Redner, daß er niemals Mitglied des 
Aufſichtsrathes der engliſchen Gasanſtalt geweſen ſei 
und daher auch niemals einen Pfennig dafür er 
halten habe. 

Abg. Cremer beſtreltet abſolut, einen ſolch en 
Vorwurf gegen Löwe ausgesprochen zu haben. 

Das Schluß wort der Antragſteller erhält Abg. 
Dr. Birch ow, welcher behauptet. daß die Auf 
löſung der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Geſetz esverlitzurg geweſen ſel. Er geht noch 
einmal auf das Verhalten der Beamten bei den 
Kommunalwahlen ein und beleuchtet die Berinfluſſung 
derſelben. 

Dadurch wird der Miniſter des Janern von 
Puttkamer veranlaßt, das Wort zu neh men, 
um der Behauptung es ſei ein Druck auf die Be⸗ 
amten ausgeübt worden, im Intereſſe der öffent: 
lichen Ordnung und Moral (Heiterkeit links) ent ; 


partei erllärt der Miniſler, daß deren Beſirebungen 
während der Wahl nicht ſolche geweſen jelen, die 
unter das Soztaliſtengeſetz fielen. 

Abg. Dr. Bird om verweiſt darauf, daß ein 
Flugblatt der Arbriterpartei nicht während, ſondern 
eiſt nach der Wahl pol zellich lonſtazirt worden jet. 

Miniſter v. Puttlamer erwidert, daß jedes 
Flugblatt dieſer Partei von der Polizei genau ge⸗ 
prüft ſei, ob es gegen das Soziallſſungeſetz verſtoßt. 

Hieran knüpft ſich eine längere Diskuſſlon, in 
welcher die Abgg. De. Windthorſt und von 
Dammerfletn der Linken vorwerfen, daß fie 
die Polizet gegen die Arbeiterpartei aufrit fen. 

Die Abgg. Dr. Birchew und Büchte⸗ 
mann weiſen dieſen Vorwurf zurück 

Abg. v. Minnigersede wünſcht, daß das 
Schlußwort der Antragſteller nicht in einer fo pole ⸗ 
miſchen Art gebraucht werden möge, wie durch Dr. 
Virchow. (Oho !) 

Miniſter v. Puttlamer erklärt nochmals, 
daß die Polizei bei dem tinen Flugblatt der Ar⸗ 
beiterpartel durch den Kopf deſſelben getäuſcht wor 
den jet (Heiterkeit Tinte) und deshalb daſſel be erſi 
ſpäter konſiszirt habe. 

Abg. v. Minnuigerode proteſtirt dagegen, 
daß das Schlußwort des Herrn Virchow in außer ⸗ 
ordentlicher Weiſe aus genutzt worden jd. 

Abg. Büchtemann produzirt ein Flugblatt 
der Arbeiterpartei, das entſchleden ſozlaliſtiſchen Cha⸗ 
rakter trage, im „Deutſchen Tageblatt“ abgedruckt 
geweſen war und am Tage nach der Wahl konfis- 
rt wurde. Wenn auch nicht eine ſpezielle Wahl⸗ 
beeinfluſſung ſtattgefunden, jo haben die Beamten 
natürlich jo geſtimmt, wie fie der Regierung am 
beſten zu gefallen glaubten. 

Abg. Dr. Windthorſt beſtreltet die An ⸗ 
ſicht des Abg. von Minnigerode über das Schluß ⸗ 
wort. Die Betheiligung der Arbeiter an den Kom ⸗ 
munalwahlen ſei ſedr erfreulich, ſie bedeute, daß ſich 
die Ardeiter von dem Boden der Gewalt auf den 
der Reform begeben. Es ſeil intereſſant, daß die 
Jortſchrlitspartei die Polizei gegen die Reform- Be ⸗ 
ſtrebungen der Arbeiter angerufen habe. (Wider ⸗ 
ſpruch links.) 

Abg. Freiherr v. Gammerſtein bellagt 
das letztere gleichfalls und ſleht darin nur eine Be ⸗ 
ſtätlgung deſſen, was er neulich bereits gejagt, daß 
die Arbeiter der ärgſte Jeind des Fortſchritis find, 
wenn fie ſich von den politiſchen Zielen loslöſen und 
auf das ſozialpolitiſche Gebiet begeben. 

Abg. Dr. Birch ow: Die Fortſchrittspartel 
werde ſtets gegen Auenahmegeſetze eintreten aber es 
ſel nicht politiſch weiſe, die Sozialdemokraten bald 
als gefährlich zn bezeichnen, bald ihrer Agitation die 
weiteſte Latitüde zu gewähren. 


ſich zur ſofor⸗ 
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zum Zwecke der Zufammenflelung und weiteren 


Berwerthung einzuſenden. Jadem wir dliſe Bitte 
hiermit ausſprichen, richten wir gleichzeitig die Auf 
merkſamkeit der Vereine auf zwei hervorragende 
Uebelſtände, die ſich als Folge des neuen Giſetzes 
ergeben könnten: auf die Möglichkeit von Anſtellung 
von Kaſſenärzten auf Grund von Unterbietus gen 
bezüglich des Honorars oder Monopoliſtrung Ein 
zelner und auf die Möglichkeit der Störung kolle⸗ 
gialer Beziehungen zwiſchen Kaſſen⸗ und Privat 
Aerzten. Als Mittel zur Abhülfe würden in Be 
tracht kommen: Aufſtellung einer örtlichen und bin- 
denden Minimaltaxe und Aufſtellung von Normen, 
welche das Verhältniß der Kaſſenärſte zu den Pei 
vatärzten regeln“ 

— Nach der „Pol. Korr.“ muß die britiſche 
Regierung ſchon entſchloſſen ſein, Egypten gegen 
den Mahdi zu vertheidigen. Das Blatt hat nämlich 
au Dienſtag aus London die Nachricht erhalten, 
daß nach Jadien der Befehl geſchickht iſt, 6 Regi 
minter zum event. Abmarſch nach Egypten in Be⸗ 
rellſchaft zu ſetzen. Da 24 Stunden ſpäter dieje 
wichtige Nachricht von keiner anderen Seite beſtätigt 
iſt, jo kann man ihr kaum volle Glaubwürdigkeit 
zuerkennen. 

Kiel, 10. Dezember. In welcher Weiſe unjere 
Marineverwaltung beſtrebt geweſen iſt, der im 
Flottengründungsplan von 1873 ihr geſtellten 


„Aufgabe hinſichtlich der Verſtärkung und Ausbil⸗ 


* ing des Perſonals nachzukommen, if aus nach⸗ 


RE | 


ſtehender Mittheilung über die der Krlegsmarine 


zur Zeit angehörigen Bildungsanſtalten zu erſehen. 
Dazu zählen nicht nur die, welche ausſchlleßlich für 


die Marine biſtimmt find, wie die Marine-Akademie 


und Schule, die Maſchiniſten⸗, Steuermanns und 
Torpedoſchule in Kiel, die Matrojen- und Werit- 
diviſtonsſchulen in Kiel und Wilhelmshafen die 
Abdthellungsſchule in Fri drichs ort, ſondern auch 
ſolche, welche die Armee und Marine gemeinfa 
betreffen, wie die Kelegs⸗Akademie, die militär⸗ 
ärztlichen Bildungsunſtalten und die Oberfeuer⸗ 
werkerſchule in Berlin. Die Marine - Akademie 
bezweckt, ſtrebſame und fähige Seeofſiztere für die 
höheren Stellen in der Marine bieſonders geeignet 


zu machen und den Offizieren überhaupt zu einer 


höheren wiſſenſchaftlichen Ausbildung in den Beruf 
und Hülfedisziplinen Gelegenhelt zu geben. Auf 
der Marineſchule ſollen die Kadetten, nachdem fie 
während des Sommers an Bord milltäriſch ſeemän⸗ 
niſch ausgebildet worden, für die Seekadelten Prüfung, 
die Unterlieutenants z. S. (ohne Patent) und Ser- 
ladetten, welche nach ihrer wiſſenſchaftlichen und prak⸗ 
tiſchen Ausbildung auf den Seekadetten⸗Schulſchiffen 
die erſte Seeofſizter⸗Prü fung beſtanden haben, für 
die Secofſtzi r ⸗ Berufsprüfung vorbereitet werden. 
Die Maſchintſten⸗, Steuermaunns⸗ und Torpedo 
ſchule erſtrebt die Heranbildung zum Ingenieur, 
Maſchiniſten, Maſchiniſtenmaaten, Nav lgatiens 
boots mann, Torpeder und Torpeder w aaten; in der 
Zahlmeiſter Applikanten Klaſſe wird über die der 
Marine (igenthüwlichen Seiten des Zahlmeiſter⸗ 
berufs, über Geld und Geſchäfts verhältniſſe des 
Auslandes und in lebenden Sprachen unterrichtet. 
Auf den Matroſen- und Werft⸗Diviſtonsſchulen wird 
neben der Förderung der geiſtigen Ausbildung im 
Allgemelnenndie Befähigung zum Boote mann, zum 
Biſuch der Steuermanns- und Ober- Feuerwerler 
ſchule bezw. die Qualifikation zum Maſchiniſten⸗ 
Applikanten. Zimmermanns maaten und Zimmermeiſter 
erzielt. Die Abtheilungsſchule der Marroſen Artil⸗ 
leiie Abtheilung dat zum Zweck, Afpisanten, zum 
Unteroffizier und Ober Unteroffizier den erforderlichen 
Orad wiſſenſchaſtlicher Bildung zu geben; beſonderg 
gute Leiſtungen berechtigen zum Beſuch der Ober 
Feuerwerkerſchule. 

Die Krlegsalademie hat für die Marine inſo⸗ 
fern Bedeutung, als die Offiziere des Scebatatllons 
unter denſelben Ber ingungen zum Beſuch dieſer An⸗ 
ſtalt berechtigt find, wie die Offiziere der Landarmee; 
die militär⸗ ärztlichen Bilrungs⸗Anſtalten in Berlin 
And. beſtimmt, auch den Erſaß für das Sanitäte 
Ofſtzlerkorps der Marine heranzubilden und auf der 
Ober- Feuerwerkerſchule werden ebenſs die Aſptranten 
dis Feuerwerler⸗Perſonals der Marine zu Jeuer⸗ 
werlern und Ober⸗Feuerwerlern ausgebildet. Die 
zur Ausbildung dienenden Schiffe werden mit Rück 
ſicht auf ihre beſondere Beflimmong als Kadetten, 
Steladetten, Maſchinen-, Artillerie- und Schiffs 


8 ſungen-Schulſchiffe bezeichnet. 


Provinzielles. 

Stettin, 13. Dezember. Ueberfüllung 
der Poſtſchalterr ume zur Weih⸗ 
nachtszeit, namentlich in den Abendstunden, 
if in größeren Städten eine alljährlich wiederley⸗ 
rende Klage, und doch könnte bis zu einem gewiſſen 


nen. Es find dies ganz allerliebſt gearbeitete Schau⸗ 
ſpiele für Mädchen zur Aufführung bei Schul⸗ und 
Familienfeſten, rie unſer Mitbürger Herr Rektor 
Biſchof, ein erprobter Pädagoge, mit viel tech ⸗ 
niſchem Geſchick und poetiſchem Geſchmack ausgear 
beitet haz. Die Schlacht bei Sedan oder Kon⸗ 
ſuſton ohne Ende“, „der Raubmörder“, „die Est- 
hüllung der Zukunft ſied aamuthige Poſſen, die den 
jugendlichen Künſtlerinnen gewiß ebenſo viel Ver⸗ 
gnügen bereiten werden, als ihrem dankbaren Pu⸗ 
bliklum. Die Sammlung, die ſchon über zwanzig 
einzeln käufliche Hefte enthält, iſt in Leipzig in Im. 
Tr. Wöllers Verlage erſchlenen. 

Landgericht. Strafkammer J. — 
Sitzung vom 13. Dezember. Am 8. April d. J. 
gerieth der Arbeiter Wolff und der Maurer Emil 
Erdmann, welche in einem Hauſe in Unter⸗ 
Bredow auf einem Flur wohnten, in Streit und 
wurde Wolff dabei von Erdmann derarlig verletzt, 
daß er eine Eisdrückuag mehrerer Rippen erlitt und 
mehrere Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Deshalb wegen Körperotrletzung mit lebensgefähr⸗ 
licher Behandlung angellagt, wurde E. zu 6 Mon. 
Gifängaiß verurthtilt. 

— Vorgeſlern Nachmittag erſchien bei einer 
Roſengarten 22/23 wohnhaften Arbeiterfran ein 
unbekannter Mann, der ſich für einen Uhrmacher 
ausgab und eine Schlafſtelle zu miithen wünſchte. 
Es wurde ihm eine ſolche angewieſen, er entfernte 
fh am Nachmittag jedoch wieder, ohne eine Aa⸗ 
zahlung geleiſtet zu haben. Nach ſeinem Fortgehen 
wurde ein Winterüberzleher, eine ſilberne Uhr mit 
langer goldener Kette und ein Beinlleid im Geſammt⸗ 
werth von ca. 130 M vermißt. 

— Am 10. d. M. wurde ein Zimmer in dem 
erſten Stockwerk des Hauſes Greuzſtraßt 24 mitteſſt 
Nach ſchlüſſels geöffnet und daraus 25 M. bagr Geld 
und eine goldene Damenuhr geſtohlen. 

Greifswald 12. Dezember. Die Lootſen vom 

Ruben, die auch bei der letzten Stumflulh wieder 
in Lebeyegefahr ſchwebten, haben petitionirt, die 
Lootſen-Statlon vom Nuten, der über kurz oder 
lang doch einmal den Wellen oer fällt, fortzunehmen 
und nach der Die zu verlegen. 
Arnswalde 12. Dezember. Auf Anſuch en 
des Vorſtandes des Verſchön tungsvereins wird der 
hieſige Männer⸗Geſangvrrein im Intereſſe des erſte 
ten ein Konzert veranſtalten, welches im Verein mit 
der gut geſchulten Stadtkapelle ausgeführt werben 
ſoll. — Wer ſeit einigen Jahren unſere Stadt 
nicht beſucht, wird ſtaunen über den Auſſchwung, 
welchen Handel und Induſtrie genommen, wenn er 
letzt bei einer abendlichen Wanderung die mit allem 
Luxus ausgeſtatteten ſtrahlenden Schaufenſter und 
Geſchäftslolale am Markt und in den Hauptſtraßen 
betrachtet. Es iſt wirklich nicht mehr nöthig, be⸗ 
hufs Weihnachtseinkäufe eine Reiſe zu unterneh⸗ 
men; man findet hier Alles: Literatur und Kun, 
in reichſter Aus wahl und zu reellen Preiſen ausge ⸗ 
legt, was das Herz nur wüs ſchen kana. — Lelder 
dauert die Diphiheritis⸗ und Maſernepldemie unter 
den Kindern noch ungeſchwächt fort und find na⸗ 
mentlich die unteren Klaſſen der Schulen nur zur 
Halfte gefüllt Eines unſerer größeren Ko 
lonialwaaren-Geſchäfte (O. S.) wurde geſt ern für 
54,000 M. verkauft. 


Der Vögel Bitte. 
Wie oft habt ihr im Waldesweben 
Gelauſcht der Vögelein Geſang, 
Drin Lieben auch und heltres Leben 
Und Schmerz und Freude wiederklang! 
Dieſelben Sänger flehen heute 0 
Um Schuß vor herben Hungers Pein, 
O, laßt ſie nicht der Noth zur Beute, 
Ein Denkmal curer Härte ſein! 
Von dannen flohen dir Genoſſen 
Zum fernen, ſonnbeglänzten Süd, 
Wo durch des Laubes grüne Sproſſen 
Der laue Südwind fäch elnd zieht. 
Sie blleben hler in kalten Auen, 
Sie bauten hier auf eure Huld, 
O, laßt ſie nicht vergebens trauen, 
D, übernehmt dle ſchöne Schuld! 
Spricht: „Mög der Froſt die Erd“ um⸗ 
fetten, 
„Moͤg' dichter Schnee ihr eine, Dede ſeln, 
„Bor'm Drohn der Pußſucht kann euch leiner 
reiten, — 
„Vor'm Hungertod ſollt ihr gesichert fein! 
Wild. Wobbermin. 


Kauft und Literatur. 
Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre 
Umgebung, geſchildert von Max Ring. Mit 
300 Illuſtrationen. 19. bis 23. Lieferung 


Grade: das Publikum ſelbſt leicht Abhülfe ſchaffen. 1 Mark. — Verlag von Schmidt und Günther in 
Namentlich ſollten Familienſendungen im Gegenſatz] Leipzig. 


zu Geſchäftspäckereien in der Weihnachtszeit moͤglichſt 


Dieſe Hefte enthalten die Abſchnitte über die 


Vormittags aufgeliefert werden. Mit Poſtwerth⸗ ſtädtiſche Verwaltung, die Boltzei und die Juſtlz, 


zeichen, Stempelmarken ꝛc. ſollte man ſich vor dem 
19. Dezember in einer über die Feiertage hinaus 
reichenden Menge verſehen. Im Uebrigen ſollte 
Selbſtfrankirung der einzuliefernden Weihnachtspackele 
durch Poſtwerthzrichen die Regel bilden. Ferner 
empfiehlt es ſich, das Geld für die am Poſlſchalter 
iu leiſtenden Zahlungen in Zeiten ſtarlen Andrangs 
abgezählt bereit zu halten. Mit Zeitungs beſtellnn⸗ 
gen, die vor den 19. Dezember nicht bereits abge- 
geben And, ſollten die Nachzügler bis nach dem 
Chriſtfeſt warten. An 22. Dezember ſollte die Auf- 
gabe von Weihnachtspädereien vollſtändig beendigt 
ſein. Thunlichſte Befolgung dieſer Ralhſchläge 
on der Poſt und dem Publikum gleichmäßig 


— „Die Jugendbühne“ betitelt ſich 
ein literariſch-geſellſchaftliches Unternehmen, das wir 
Auſeren Leſerinnen auf das Wärmſte empfehlen kön⸗ 


die zahlreichen beigegebenen Illuſtrationen find gut, 
beſonders hervorzuheben find die prächtige Tafel, 
das Rathhaus darſtellend, ſowie der Maziſtrats und 
der Feſtſaal im Ratbhauſe, das Porträt des Ober ⸗ 
bürgermeiſters Max v. Forckenbech, die Feuerwehr, 
das Porträt des Juſlizmintſters Friedberg, Herren · 
haus mit den Porträts von Windtdorſt, Bennigſen, 
Hänel, Richter; darauf der Abſchaltt über die Ber⸗ 
liner Induſtrie, Handel, Verkehr, Finanzen, mit Ab⸗ 
bildungen der bedeutendſten Berliner Etabliſſements, 
ſowie der Reichsbank, der königlichen Münze, der 
Börſe, einiger großer Bankhäuſer, des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts, der größeren Bahnhöfe m. ſ. w. — Wir be⸗ 
merken noch, daß auf mehrfeitigen Wunſch das Werl 
in 2 Bände getheilt wird, der 1. Band elegant und 
geſchmackvoll gebunden ſchon jetzt in allen Buch 
handlungen für den Weißhnachtstiſch zu ey iſt. 
[358] 


Für den Weihnachtstiſch. — Die Berlags- 
handlung von Schmidt und Spring zu Stuttgart 
bietet der deutſchen Jugend wieder eine garze Samm⸗ 
lung trefflicher Jun gendſchriften, welche zu 
dem Beſten gehören, was wir auf dieſem Gebiete 
befigen und welche ih zu Weihnachts ⸗Ge⸗ 
ſchenken ganz bejor ers empfehlen. 

Märchen und Fadeln für Kinder. Von 
Franz Hoffmann. Mit 16 kolorirten Bildern. 10, 
Auflage. Geb. 3 M. 

Die 7 Märchen und 25 Fabeln find ganz ge- 
eignet für Kinder je nach Entwicklung bis 8 und 
10 Jahren. Wie ſehr fie dieſelben liebgewinnen, 
davon kann man ſich überzeugen, wenn man ſelbſt 
Kinder hat. Möchte das Chriſikindchen gerade dleſer 
Buch recht vielen braven Kindern beſcheeren. 

Ingendbibliothek von Franz Hoffmann. 
Jedes Bändchen ein eigenes Werk für 75 Pf. 

Die Bibliothek, die immer fortgeſetzt wird — 
jährlich erſcheinen fünf weitere Bändchen mit 4 hüb⸗ 
ſchen Stahlſtichen, welche die einzelnen Szenen tref- 
fend illuſteiren, — iſt für das „mittlere Jagendalter 
belderlet Geſchlechts“ beſtiwmt, kann aber e benſo mit 
Nutzen von „Erwachſenen“ gaeſen werden. Die 
reifire Schulfagerd hat vieſe Erzählungen "brfonverg 
lich gewonnen, weshalb wir ſte den Schule bliothe⸗ 
ken, wo ſolche errichtet werden, nicht genug empfeh⸗ 
len lösatn. Beſtehenden Volle bibliotbeken ad fie 
laͤngſt nicht fremd. Die meiſten Bäsvchen haben 
bereits viele Auflagen erlebt. „Ganz vtrefflich 
eignen fie ſich zu Geſchenken für die Jugend.“ 

Franz Hoffmanns Erzählungen. Neue Aus- 
gabe. Je zwei Erzählungen in einem Baabe mit 
Bildern nach Aquarelle von Prof. Offterdlnge r. 

Mozarts Jugen jahre — Ludwig van Bee 
thoven. 

Peter Simpel. — Der Paſcherlunge. 

Arm und Reich. — Das wahre Glück 

Jalod Ehrlich. — Hoch im Norden. 

Brave Leute. — Furchtlos und treu. 

Der Schatz des Jaka. — Liebet eure Feinde 

Dieſe neue Ausgabe der Erzählungen iſt in 
größerer Schrift gedruckt, jeder Band elegant gebun⸗ 
den mit Bildern nach Agsarıllen geſchaückt us d lo 
fit 2 M 25 Pf. Die Ee ählungen ud in ein⸗ 
facher Sprache tote ſie für Kinder von 10 bs 15 
Jahren paßt, und höchſt ſpas nend geſchrleben und 
eignen ſich gut für Geſchenke. 

Der neue Robinſon oder Schiffbruch des 
Pacific. Nach dem Engliſchen des Kapttän Mar 
tyat bearbeitet von Franz Hoffman. Neue Aus 
gabe. Mit 4 Bildern in Farbendruck von Prof, 
Offterdtager. Ecg. geb 3 75 M. 

Das Bach iſt höchſt intereſſant zum Theil er- 
greifend geſchrieben. 

Der deutſche Jugendfreund für Unterhallusg 
und Veredlung der Jugend. Herausgegeben von 
Franz Hoffmann. 
ſtich, Farbendruck und Holzſchnitt 
1846 abjäbeſich ein Band. Worräthig nur noch 
von 1875 an. Elegant gebunden. Jeder Jahr⸗ 
gang 6 M. 


Vas Buch bietet eine teeffliche Lellüte für die 
Kinder. Jedes Alter findrt darin eine Gabe, die 
ganz kleinen an den zahlreichen, ſauber und hübſch 
ausgefüß ten Bildern ſich ergößend, die älteren ſich 
lehrreich unterhaltend, ſe.'s an den an regend ge- 
fopriebmen größeren Erzählungen, ſei's an den zahl. 
teilchen und anſchaulichen Schilderungen ass der 
Länder, aus der Völker und Naturkunde, ſei's ar 


Erſcheint ſeit 


den mit gelungenen Porträts verſehenen Blogra 


phien edler deutſcher Männer, oder endlich an den 
jo ſpaunenden Relſe, 
in welche die Jugend ſich ſo lebhaft im Geiſte hin⸗ 
einverſetzt. Mit geſchickter Hand If bei der Aug 
wahl Ungerignet „ und Unſindliches ver aledes. 

Haus Wallenberg. Eine Familien geſchich te 
von M. Ermana. Eleg. geb. 4,50 M. 

Dies Buch iſt für rie reifert Jugend beſtimmt. 
Die Verfaſſerin hat ſich durch ihre Erzählungen längſt 
einen Namen in der deutſchen Jugendliteratur ge 
macht. Die vorliegende Erz hlung iſt ebenſo rei⸗ 
end in Erfindung und Sprache, als bilden» für 
unſere hetanwachſende Jugend. Die Charaktere der 
handelnden Perſonen find ſcharf geſeichnet, dit Er 
zählung iſt ſpangend, die Sprache edel Wir wün 
ſchen dem Buche Verbreitung. [354—357] 


WBermifchtes. 

— (Wiener Stußermod en zu Anfang 1791.) 
Ueber den Stand der Herrenmoden zu Wien vor 
nelto 92 Jahren geben die längfl verblichenen „Bra- 
ger Staats- und gelehrtes Nachrichten“ intereſſan 
ten Aufſchluß. In dem durchaus wicht reichen 
Neulgkettenſchaß der Nummer 2 vom 8. Januar 


a 1791 Finden wir folgende Notiz, die unſtren hen⸗ 


igen Modeherren biſtoriſch merkwürdig erſcheinen 
bürfte: „Wiener Stußer⸗Moden zu Anfang des 
1791 Jahrs. Rund abgeſchnittene Haare, runder 
Hut mit Akigtem Gupf und einer Handhabe — 
vor Niemanden, den allerhöchſten Hof ausgenom- 
men, wird der Hut abgezogen, gute Bekannte drücken 
ſich die Hand, gleichgültigen Perſonen aber fagt 
man bloß „Patron“, keinem Frauenzimmer wird 
mehr die Hand geküßt, deſto feſter der Mund, auch 
wird keiner Schönen mehr die rechte Hand gelaſſen. 
Keine Manſchetten von Spitzen oder Battifl werden 
mehr getragen, ſondern im Winter von welſen 
Haaſenfellen, im Sommer von Rauſchgold. Die 
Klrider müſſen den Karneval hindurch mit Gold⸗ 
bäuteln gefüttert, beim Tauß mit brennender Luft 
angefüllt jein, keine Stiefeln, ſondern ungariſche 


Tſchiſchmen von rothem Sammet und ſchwarzen 


Franze, ohne Sporn; keln Rock kein Mantel, tels 
Muff, kein Pelz wird mehr getragen; um aber doch 
etwas in Händen zum Tändeln zu haben, müſſen 
es Noten mit den neuen RNedout-Deutſchen und 
Opern-Atien oder Landkarten von den türlklſchen 


Mit vielen Abbildungen in Stahl 


Jagd- und Kriegsabentenern, | 


Plovinzen oder Loͤſchenlohliſche Gelegen heltskupfer⸗ 
ſtiche ſeyn. Noch haben ſich dieſe Modeherren ver- 
bunden, wenig oder gar kein Geld bei ſich zu tra⸗ 
gen und doch olle Luſtborkelten mitzumachen, wo⸗ 
gegen aber die Wirthe, Muſict und Schneider auf 
das Felerlichſte protein wollen. 


Handelsbericht. 

Berlin, 10. Dezember. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber die Lage des Buttergeſchäfts in ver⸗ 
gangener Woche iſt wenig Neues zu berichten. Die 
Tendenz charakteriſtrte ſich als eine ziemlich feſte für 
fämmtliche friſche und gut gearbeiteten Butter ſorten, 
während abfallende Qualitäten ſchwer verkäuflich 
blieben. Für feinſte Exportwaare zeigte der Ham- 
burger Markt unverändert gute Stimmung. An 
unſerem Platze will eine merklich beſſere Ter denz 
noch immer nicht zum Durchbruch kommen, wenn⸗ 
gleich bei der geringen Einlieferung friſche Butter 
raſch Nehmer findet und die recht bedeutenden Läger 
geſtandener Waare ſich angeſichts des bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſtes zu lichten beginnen. Letzteres dürfte 
noch einen belebenden Ein fluß auf die Umjäge der 
nächſten Woche ausüben. | 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Holſteiner und Mecklenburger 125 — 135 M., 
Mittelwaart 110 120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche 
Gutsbutter 120 — 130 M., oſt- und weſtpreußliſche 
Landbutter — M., pommerſche — M., Netzbrücher 
100 M., Elbinger — M., Thüringer — M., 
baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 95 — 105 M., 
ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſiſche — M., galiziſche 
80-85 M., ungariſche 80 85 M. per 50 Kgr. ; 
letztere beiden Sorten franko hler. 

Fa Folge des eing tretenen kälteren, mit Schrer- 
fall verbundenen Wetters war die Stimmung an 
der Cier⸗Börſe ven 6. d. Mto. eine recht feſte und 
kam der Preis von M. 4 per Schock zur Notiz. 
Bei etwas biſſerem Bedarf und nue mäßigen Be⸗ 
Händen wurde an heutiger Börſe M. 4 per Schock 
verlangt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Münden, 12. Dejemder. Die Kammer ge 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend die provlſo⸗ 
niſche Stentrerhebung nad erledigte den Etat der 
Zölle und ib irelten Steuern unter elnſtwelliger 
Aueſetzung der Pofttton des Malzaufſchlages. Mi⸗ 
niſter v. Crailsheim legte einen Geſitzen wurf betteffd 
Bersoufändtgung der Eiſenbahneinrichtungen une 
Telephonanlagen mit eiuer Krebitfordtrung von 3½ 
Mlütonen und ferner einen Geſetzentwurf betreffs 
Herſtellung einer Anzahl Lokalbahnen mit einem Ger" 
ſammtkapital von 111½ Mill. Mark vor. Beide: 
Entwürſe wurden auf af, des Miniſt re an den 
Ausſchuß ver wieſen. I | 
Antwerpen 12. Dezember. Die Schelde 
{fh üder ihre Ufer getreten, dite neuen Qual 
und die dieſelben wah baden Straßen ind uber⸗ 
ſchwemmt, es c 1 beſiiger Sturm aus 
Nord wet. e eee 

Wien, 12. herbe. "Die Kammer a, 
das Marincbubget aß. — Der Marineminiſter 
theilte der Kammer mit, daß die Regierung dem 
nächſt einen Kredit verlangen werde zum Zwecke der 
Erhaltung der Truppen in Tonkia für die Dauer 
von 6 Monaten. 

Admiral Les pes beglebt ſich morgen zur Ueber⸗ 
nahme des Flottenkommandos nach den chineſiſchen 
Gewäſſecu, derſelbe erhielt beute die lezten Su 
ſtrukttonen 
Der franzöſſſche Geſaudte in Japan, Tricou, 
iſt in Marſeille angekommen. N 

Die Konferenz der internationalen Aſſontation 
zur Errichtung von Fried ns Schiedsgerichten hat be⸗ 
ſchloſſen, daß der vächſte Kongreß in Bern im 
Aprii oder Mat 1884 fuſammentreten fol, um uu 
prüfer, ob es möglich jet, ähnliche Affogiationen, 
wie die in England beſtehenden, in den übrigen 
Hauptitästen Europas za gründen. Die Konfereng 
wird in der nächſten Woche wiederum eine Sipung 
hier abhalten. f 

London, 12. Dezember. Seit letzter Nacht 
herrſcht hier wie in den Provinzen ein ſehr heftiger 
Sturm, der namentlich in mehreren großen Städten 
ſehr großen Schaden angerichtet hat Von mehreren 
Orten wird auch der Berluf von Menuſchenleben ge⸗ 
meldet 

Cordova, 12. Dezember. Der deutſche Kron 
prinz iſt Heute Mittag hier angekommen und nach 
dem Beſuch der Kathedrale um 2 Uhr nach Alcazar 
welter gereiſt. a 

Neapel 12. Dezember. Die Panzerſchifft 

„Dullte“, „Marta Pia“ und „Roma“ haben Be- 

jet erhalten, ſich nach Genua zu begeben, um dem 
deutſchen Kronprinzen bei der Ankunft daſel by zn 
falutiren. 

Suez, 11. Deyember. (Teletr. des „Reuter- 
ſchen Burtaus.“) Das Traasportſchiff „Tanta“ if 
hier angekommen, nachdem es in Sualim ein De- 
tachement Gendarmerie unter dem Kommando des 
Oberſten Sartorius ausgeſchifft hat 

Kairo, 12. Dezember. Der Honverneur von 
Khartum iſt mit den Truppen, welche die Garni ⸗ 
ſonen von Duem und Shat bildeten, ſowie mit 
einem aus Geſchüßen, Munition und Lebensmitteln 
beſlehenden Transport nach Khartum zurückgekehrt. 
Durch die vom Gouverneur mitgebrachten neueren 
Nachrichten aus El Obeld wird durchaus beſtätigt, 
daß der Mahdi mit den vos den egyptiſchen Zrup- 
pen troberten Geſchützen und M nitionsvorsäthen 
ſelnen El zug in El Obeid gehalten hat. Der 
Mahdi traf Vorbereitungen, um 10,000 Mann 
nach der Provinz Darfur und weitere 10,000 
Mann zur Unterwerfung des Kabbabiſh⸗Stammes 
abzuſenden. 


Beatrice, 
daß 
Pas Opfer der Liebe. 


Noman don 
Max)von Watssemshurs, 
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k 
k Ir denn dieſe letzte Qual dem armen Kinde nicht 
rrſparen können ? 

DOowaldp wendete fi mit dieſen Worten mehr an 
Hago als an den Freizerrn, welcher von den Ringen 
e ulgermaßen erſchöpft abſeits ſtand. Ehe aber einer 
ber beiden Herren auch nor ein Wort der Entgeg- 
5 nung finden konnte, wendrte Beatrice mit abweh 
tender Bewegung ein: 


fo qualvoll, Huge,“ und fie legte leiſe die Hand 
auf feinen Arm; trachte mir zu verzeihen und 
kehre wit Oswald nach Haufe zurück.“ 


* 

auch nur einen Moment getadelt; wenn ich Dich 
aber anblick, mein Kind, wie fol ich ee dann 
über das Herz bringt, einer wilderen Geſinnu⸗g 
gegen ihn, gegen dein Benäther, in meiner Seele 
Raum zu geben?“ 

„dirr, Sie vergeſſen, daß Sie mit meiner 
Frau reden,“ rlef der Frtiherr in hellaufloderndem 
Zorne. 

„Ich kann es nicht wohl vergeſſen, wenn ich das 
arme Opfer aublicke. Sind Sie nicht ſtolz auf 
Ihr Weil Herr Baron ? 

Taf unwillkürlich richteten ſich die Augen des 
Jreiherrn auf das junge Weſen, welches, von Os 
wald His gerald geſtützt. ia der Miıte des Zimmers 
Hand, und feine Gedanken ſchweilflen zu ück in tene 
Ballnacht, zwiſchen welcher und dem heutigen Tage 
doch nur ſechs Wochen vergangen waren. Er ſah 
im Geiſte Beatrice blühend in Schönheit und Ju- 
gendkeaft vor ſich und unwillkürlich drängte ſich ihm 
ver Vergleich auf zwiſchen Damals und jetzt. Sehr 
wilder jeisen Willen durchzuckte ihn, wenn auch nar 
momentan, ein Gefühl der Reue. 

„Hugs,“ fuhr fie in ſanfter, flehender Stimme 
t „ich bitte Dich Oeliebter, geh' und lehre 


gen · und Halskrante (Schwind ſüchtige) werden auf] 


Lu 
die Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwen⸗ 
dung der Pfianze Homeriann” aufmerkſam gemacht, 
welche über die, während der Dauer don 9 Monaten 

Pie ärztlich 110 amtlich konſtatlrten ſenſationellen 

lerfolge erſchöpfende Darlegungen enthält. 

Gegen Einſendung von 10 0h Porto zu beziehen durch 

blegentras N Nan en Trift. 


eber Gicht 1 Rheumatismus. 


3 Herannahen der ſchlechten Jahreszeit ſtellen ſich 
auch unſere alten Mlagegeifter die katarrhaliſchen Affek⸗ 
tionen und namentlich auch die rheumatiſchen und Gicht: 
ſchmerzen, wieder ein. 
Wohl bei keinem Leiden, welches den Menſchen befällt, 
— Anſichten über die are der Entſtehung jo 
wei er, als bei Gicht und Rheumatismus und 
es iſt desdalb auch leicht beg eiflich, weshalb die Wiſſen⸗ 
ſchaft bisher nur ſehr wenig gegen dieſe Feinde unſeres 
Geſchlechts auszurichten vermochte und faſt alle Kuren 
d Mittel: (Bäder, S 1 Einreibungen aller 
Gichttetten, Elektrizität ꝛc. 2c) wohl vorübergehende 
on ie brachten, aber dauernde Heilung äußerſt ſelten 
ec 


Als ſehr ag muß es gelten, daß ne von 
ei 
(Anlage) dafür haben und daß als Tröger des 
ER das Blut zu betrachten iſt 
Dieſe Anſicht ſpricht denn auch der langiährige Chef⸗ 
alarzt Dr. med. Liebaut aus, der in einer 40jäh⸗ 
Be vielſeitig Gelegen heit hatte, ſeine er 
tigt zu finden. 
In feiner höchſt lehrreichen, dabei in gemeinverſtänd⸗ 
1 Ke 5440 Wee Broſchüre A ältlich in 
j Spaethen’s Buchhandlung, 
5 At e 41—42 à 50 ) unterzieht er Rheuma⸗ 
N t und damit verwandte Leiden einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung und giebt babet Mittel und Wege 
6 ie auf naturgemäße und rationelle Weiſe das Blut 
igt und neugebildet werde, wodurch allein nur die 
defeitigung der Leiden zu erzt ielen iſt. 
3 ſe e kann — Werichen nur die 
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Gent: ir Bart, 
* bei denen Nichts b erhielten 
. den Gewinn von 155 Mark. 
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om 97 194 229 35 (170) 46 70 95 339 40 54 

93 97 609 
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Befallenen eine entſchiedene Dispoſi⸗ 


1.157— 8 


nimmer tolsder, wenigſteus ſobald nicht; glaube 


feinen Arm um bie zarte Geſtalt dis Mädchens ge- 


air, es iſt am beſten fo, nach und nach, ich boffe, ſchlungen, aber er wagte nicht, daſſelbe anzublicken, 
ich aflıhe es vom Himmel, wirſt Du mich vergeſſen aus Furcht, daß es lom ſeldſt noch tm letzten Yugen- 


und glücklich ſein, jetzt aber willſt Du, kannſt Du blick an Mot) gebrechen löane. 
feine, ſelbſt die raffiatrieſte Rache zu groß ſür das 


mir verzeihen ?“ 


War denn irgend 


„Wie magſt Du nur von Verzetbung reden, Uurecht, welches man ihm zugefügt ? 


Beatrice, zwiſchen Dir und mir bedarf es wahrlich 
ſolcher Worte nicht, mein armes Kind.“ 


— ehe „Ich wußte ja, daß Du mir nicht grolen heit Dich Pets im Gelſte vor mir gejehen. 
„Hat ſie denn noch nicht genug gelitlen, babt werdest “ sprach fie, ſelbſt im Schwerze noch beglückt und Nacht diſt Du mit vortzeſchwrbt; 


durch das Bewuß tſein ſeiner Liebe. „Wenn Du es 


„Hugo,“ flehte die ſaufte Stimme Beatrlcens, 
„ſprich zu mit, ich hade während Deiner Abwtſen⸗ 
Tag 
ich konnte 
nicht ſchlafen, der Kopf ſchmerzt mich jo jehe und 


aber wünſcheſt bugo, ſo erzähle ich Die, wes hald meine Augen brennen. Sie haben 16 Die gejagt, 


ich nach Dumfife gefahren btr.“ jmgt wahr, daß ich des Freiherrn Gattin jet, fein 


„Nicht nothwendig, Geltebte, ich vertraue Dir 
auch obne jedes Wort der E.Färung.” 


„Ich danke Dir, Hugo, und — und Du wolrſt merte fie ſich an ih. 


ſuchen meiner zu vergeſſen ?“ 


Weib! Aub armherziger Gott. es iR nicht möglich ! 
Usd in einem Parc xpsmus wilden Schmerzes kam⸗ 
Nein, Hugo, gieb wich ihm 
nicht preis, nimm mich fort mit Dir.“ Schluch zend 


31 vergeſſen, Ba? Wle ſollte das möglich verbarg fie das Aall ß in den Händen und erſt nach 


in mir regt, werde ich Deiner gedenken.“ 


„Wir waren ſehr glücklich,“ flüſterte fie, wäh⸗ 


tend eln ſchwaches Lächeln ihre Llppen umſpfielte. 
„Dir verzeihen, Geliebte, ich habe Dich nie 


„Das Bewußtſtin, wenn auch nur für Stunden zu⸗ 
ſammen glücklich ge veſen fein, Hugo, iſt auch et vas 
werth.“ 

„Wir waren glüdlih, Bea“ ſprach er, wit 
trüben Augen nieder ſehend auf die zarte Geſtalt mit 
den ſteberhaft glänz eden Augen; „ſehr glücklich, 
mein armer, ſüßer Liebling.“ 

„Und geſtern Abend erſt,“ fuhr fie fort, hab: 
ich darüber nachgedacht, daß Du mit der Zeit eines 
ſo thörichtn Mädchens vielleicht müde geworden 
wärſt und daß es beſſer ſel — fie hielt inne, 
ſchloß die Augen und lehr te ſchwer das Haupt an 
ſeine Schulter. Meln Kopf ſchmerzt jo ſehr, ich 
kann nicht klar denken,“ zprach ſie dabei mit einem 
unbewußten Pathos, welchts den Anderen tief in 
die Seele ſchaltt. 

Der Freiherr machte eine raſche Bewegung, als 
wollte er ſich izr nahen, Oswald aber hielt ihn 
zurück. 

„Haben Sie Mitleid,“ ſprach er mit heiſerer 
Stimme, und faſt unwihlkürlich folgte Henry Carr 
der Mahnung. 

Oswald zug ihn mit ſanſter Gewalt zum Fenſter, 
damit die Betden went ſtens Zet finden ſollten, 
von (inandn Abſchled zu nehmen. Der Major hatte 
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Jeden, dem ie iſt, auf ein ſichere gut rextables und chr BeigrcungBfapigen. Anlagep 
die Aktien der Köni gehe rger Pferdebahn. Die Crträgniſſe dies 
bis egen den entſprechenden Zeitraum des Jahren 188% 


November 18883 


„Tadle idn nicht, Oswald, er Iriset fa ohnedem ſein? So lange ein warmer Palsſchlag ih noch einigen Mis uten richtete fie ſich wer igſtens mit ein em 


Scheine äußerer Ruhe wieder auf, 
„Berzeih', ich vergaß, ich will Dir nicht wieder 


| wehe thun, mir tft jo ſeltſam zu Muthe, daß ich 


kaum weiß, was ich gesprochen Weshalb bin ich 
doch durch Starm und Weiter hlerher gerilt ? Ach 
la, es fällt mir ein; ich wußte, daß ich kommen 
wuſſe, m Entjipliges zu verbis derr. Oswald iſt 
jo gut mit mir geweſen, er ſtaad mir dei; o Hugo, 
nig tt wahr, Du verſprichſt mir, fortzugehen von hier. 
Wenn Du mich jemals lieb gehabt hast, jo thue 
es; ich weiß, ich fühle, daß is ſenſt ganz unmog 
lich iſt, in Unglüd 3a verhindern.“ 

Nit flehead emporgehobenen Händen ſank fie 
vor ihm in die Knie und ass Hugo ſie mit tief⸗ 
bekümmeiter Mieze emporheden wollte, da wehrte 
fie ihm. 

Oswald, Oswald hilf mir doch, zu ihn zu 
flehen, ſiehſt Du denn micht, daß es gilt, ein Un⸗ 
glück zu verhüten 7“ 

Der Kapitän Fitzgereld war an die Seite des 
Maͤdchess getreten, und that fein Möglichſtes, das⸗ 
ſelbe durch liebevollen Zuſpruch einigermaßen zu 
beruhigen; er erlangte, daß Beatrice kaum als zu⸗ 
rechnunge fähig anzuſeden ſet, daß Firedergluth ta 
ihren Augen ſich verrte h. 

„Stehſt Du denn wicht,“ fuhr Beatrice in höchſler 
Erregung fort, daß er ihn tobten wird 7 Oswald, 


Page Du es zu Stande, daß Hugo ſich eulſerne 


der Schmerz reißt ihn ſonſt noch zu irgend eim 
gewaltthätigen Handlung hie.“ 

„Dieſer Szene muß ein Ente gemacht werden,“ 
ſprach der Freiherr, indem er ſich mit eniſchloſſener 
Miese nahte: „Major St. Johe, wenn Ste Mit- 
leid für bieſes arme Kind hegen, welches offer bar 
durch die jüngſten Ereigutſſe derart ecſchüttert iſt, 
daß es nicht mehr weiß, was es spricht, jo werden 
Sie die Güte haben, ſich zu entfernen. Ich ſiege 

m paſſesden Orte Foren jederzeit zu Dienſten, 
überlaſſen Sie aber jetzt gefälligſt meine Frau au 
meiner Jüsſorge allein.“ 

„Geh' um Himmelswiller, Hugo, geh' und mache 
dieſer Szene ein Ende, die fur Beatelcens Kräfte 
zu vel i, bat Oswald. 


„Wie kann ich ſte in ſolchen Zuſtande zurück⸗ 
laſſen t it erald, denle Dich in meine Lage, fie 
lenem Elte den preiszugeben, welcher jo ſchmählichen 
Verrath an uns Beiden geübt hat. Weshalb haſt 
Du ſie bierherkommen laſſen? Mich dürſiet nach 
Rache, fein Leben ſelbſt würde nicht hinrelchen.“ 

„Du rereſt im Wahnſinn, welche Rache könnten 
Du üben, die nicht zugleich auf fie zurückfallen 
würde. Sie hat doch wahrlich genug gelitten, wozu 
tr Elend noch erhöhen, Barmherziger wäre cs, 
fe. gledweiſe in Stücke zu reißen, als fie folder 
Seeier qual cuszuſctzen. Wenn Du ſie wahrhaft 
liebſt, ſo mach' ein Esde.“ 

Schweigend ſch wer athmend, mit geballten Fänſten 
fand Hugo St. John. Kaum denkbar ſchien es 
ihm, daß er ſeinen gerechten Zorn niederkämpfen, 
jene Rage aufgeben ſolle. Seine Augen hefteten 
ſich auf den Freiherrn und Beatrice, die es jo gat 
verſtand, in dieſen zu leſen, ſchluchzte laut auf in 
unſagbarer Qual. 

„O, Hugo, Hugo höre mich!“ fo flehte fie zu 
ihm; und als er die Augen, abwendend von dem 
Ver äther, auf Beatrice haften ließ. da wichen alle 
leidenſchaftlichen Gefühle des Haſſes, alle Regungen 
des Zornes, um einer tiefen Zärtlichkeit Raum zu 
geben; dann verhüllie er das Antlitz mit den Händen 
und sine lange lautſoſe Pauſe entſtand. 

Eadlich trat Beatrice auf ihn zu und legte lelſe 
ihre Hand auf die ſeine. So zart die Berührung 
auch war er empfand fe ſofort, ein Schauer bei 


apier aufmertſam gemacht zu werden, Vertbelſe ich h erdurch au 
ſes Unternehmens waren bis jetzt ſtets ſehr günſtig, auch iſt in der Zeit vom 1. Januar 
2 wieder eine Mehreinnahme erzielt worden. 


Eine weitere erhebliche Erhöhung der Ren⸗ 


tabilität ſteht der Geſellſchaft durch den Omnibus⸗Verkehr bevor, zu welcher die Konzeſſion neuerdings ertheilt worden iſt, be a enthielt vor Kurzem die 
„Königsberger Hartung'sche Zeitung“ vom 4. jember folgende Notiz: „Die geſtern dem Betriebe übergebene Omnibuslinie Windgaſſe⸗Sackheim“ und zurück 
wurde lebhaft frequentirt, es war faſt jeder Wagen, der dort einherſuhr von Paſſagieren ſtark beſetzt, oft fait 3 — Daß der Kours dieſer Pferdebahn⸗ 
Altien ganz unverhältnißmäßig billig ik, mögen wachstehende Zilfern bhewelsen 
Grosse Berliner Pferdebahn Dividende pro vorlestes echnungsjahr 9¼ %, Dividende pro letztes Nechnange ahr 8½ %, Kours zur Zeit circa 191 ½. 
Magdeburger do. r n „ Pr 7 2; * ” „ „ 7 0%, * * * * 142. 
reslauer 9 1 do. * u "7 * 6 %, „ 1 * * bi, % * ” * 2 124. 
Hamburger do. 7 „5 7 5 5 %, @ 3 5 4 Yo 4 1 
Königsberger do. 2 6 %, 2 5 8 8 


Letztece ſind viel zu niedrig und en zel he 
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Wer alſo 40-50 Prozent ohne Riſiko 5 will, der kaufe Königsberger Pferdebahn- Aktien. 
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594 6:5 78 703 23 67 79 810 81 91 90617 66 
69038 72 367 448 86 607 34 (170) 61 725 42 
64 69 95 926 
0040 235 42 92 330 550 65 684 738 93 824 
82 52 997 


75 614 (240) 35 71 (200) 721 90 99 (47071000 41 99 135 214 76 341 47 422 (240) 68 


803 27 42 69 941 

141013 114 81 83 93 224 89 (200) 312 76 465 
556 69 632 75 738 39 56 967 70 

42024 34 124 32 61 207 42 404 29 531 624 
(170) 7477 711 13 84 862 

43025 60 1 525 (170) 32 49 639 55 705 


27 66 964 
44026 69 127 30 42 69 70 93 95 208 304 41 
48 405 57 81 529 41 653 58 725 41 45 819 29 
45068 790 155 (200) 237 (170) 324 463 82 508 
34 62 0 68 92 605 23 34 47 73 701 12 70 


850 86 

46156 93 264 56 71 303 4 72 440 60 585 635 
724 32 38 76 85 98 820 34 37 932 

47126 54 78 941 (170) 95 96 246 322 40 47 97 
477 78 92 563 83 643 720 823 99 969 

48029 122 94 279 301 5 (170) 30 401 32 57 
506 643 73 (200) 82 99 736 1 802 4 25 73 

200) 901 (200) 28 (200) 57 (240) 88 

49026 71 117 237 401 8 28 300 (170) 37 (170) 
511 67 688 724 84 856 68 
50065 70 129 40 378 78 518 89 92 637 755 
93 852 72 76 990 
51021 50 88 152 251 75 300 14 68 87 90 (170) 
435 (170) 527 92 662 706 14 (170) 62 944 

52068 113 52 53 56 59 211 30 56 82 468 501 825 

53012 53 62 98 130 71 (170) 235 46 87 341 60 
61 a7 8 83 87 95 421 50 518 72 747 79 829 


54080 (1700 130 62 71 75 260 94 307 50 95 
413 59 91 521 28 59 73 620 66 71 (170) 774 
94 804 38 40 70 72 77 82 902 30 51 (170) 

55052 86 156 61 82 93 221 61 (170) 325 87 88 
8 42 654 63 92 703 836 42 66 925 27 
37 

56047 116 18 36 99 217 28 41 374 88 90 401 
7 51 565 607 74 86 97 (170) 717 70 (170) 
9 


57001 30 47 69 81 119 20 33 222 33 306 23 78 
80 430 63 528 32 70 600 733 854 87 (170) 936 
58047 73 84 93 94 168 (170) 247 (240) 319 48 
402 53 549 630 52 82 830 ur 
59035 (170) 67 96 132 313 19 88 
529 30 75 92 95 617 20 57 711 12 31 (200) 
801 30 44 50 901 8 
60033 73 142 69 75 85 225 45 337 93 443 
651 701 29 844 79 923 


523 6 (240) 87 91 12 8 8664 66 76 787 
830 35 63 77 911 44 

72040 67 80, 111 88 201 115 37 93 360 403 52 
94 547 71 602 78 704 29 88 845 976.8 

73019 51 90 274 305 15 401 19 98 506 13 41 
64 74 87 617 52 747 63 811 17 79 983 
74088 169 82 462 525 44 765 920 30 

75000 83 (200) 90 130 240 79 308 42 72 475 
94 611 771 74 802 19 65 67 71 80 901 67 

76000 13 200 19 61 (170) 65 348 57 4190260) 
75 602 64 66 81 732 814 80 947 86 

77013 35 71 (200) 92 177 221 61 69 99 317 47 
491 a 519 33 52 53 638 48 711 80 56 898 


959 

78005 183 287 58 428 62 92 575 688 805 
49 6240) 79 88 

79036 111 66 212 52 61 308 (170) 7 9 43 88 
401 9 10 97 99 558 81 601 75661 84 826 
51 914 17 62 93 

80110 83 465 90 571 607 1170) 39 42 74 700 
25 36 820 66 902 28 4 

81027 205 28 333 548 (200) 56 787 966 79 
82013 21 27 43 65 224 362 426 53 88 502 80 
39 70 619 98 99 814 48 (170) 902 63 80 

83002 37 49 91 165 70 98 220 (200) 35 394 
473 548 83 97 601 12 730 37 79 910 65 

84042 108 86 214 (170) 79 341 51 94 427 98 
551 88 628 959 90 

85079 127 51 84 96 21 75 “07 56 61 66 80s 
51 58 92 670 750 97 898 

36020 40 61 65 (170) 89 163 75. 84 261 801 
44259 79 516.90 92.08. 620 753 828 83200) 


87115 22 60 68 92 254 329 62 66 (170) 97 519 
35 43 55 57 65 608 15 820 71 908 38 60 65 
88063 91 102 35 53 56 203 25 77 397 103 80 
82 607 717 830 92 945 61 

89948 54 58 63 75 161 96 244 54 319 444 85 
527 124 57 60 83781 914 28 33 6 

90020 50 60 261 71 78 88 99 302 92 421 8ʃ 
504 18 (170) 30 69 72 604 61 720 67 (170) 
72 881 956 (170) 69 98 

91018 21 41 85 (170) 118 53 211 58 348 85 
408 20 63 79 610 12 837 903 17 29 88 88 98 

92009 96 132 316 453 557 (240) 643 54 755 
874 99 980 


31009 24 88 169 227 38 49 60 (170) 69 402 1961003 5 102 14 45 69 835 67 413 2 39 (200) | 93055 58 70 127 52 97 247 48 76 353 68 77 


56 81 521 709 78 827 94 938 45 (170) 49 
71 79 (170) 

32048 75 185 97 205 85 87 89 318 (200) 22 41 
436 506 14 19 619 28 743 61 68 878 954 


Me 560 732 41 66 76 857 74 
021 92 (170) 105 23 29 205 13.39 59 300 30 


(170) 91 95 455 509 30 42 67 81 672 76 85 
727 32 823 (170) 50 70 93 909.38 


6289 411 29 40 553 69 74 679 (200) 714 (170) 94012 152 218 37 56 300 25 56 404 5C5 708 


48 58 83 802 54 55 92 96 936 


30 31 47 94 812 (170) 17 18 50 76 925 53 


Are 


eich elle feinen Rö per die Hände glitten vom Unt- rend Roje nur Augen für Beattice hatte, ſprach 
litz herab und hoch aufgerichtet ſtand er da. Lady Capel zu dem Freiherrn: 

„Ich werde gehen,“ ſprach er mit heiſerer Stimme, „Sie müſſen dieſen Ueberfall entſchuldigen, Ba⸗ 
„es iſt beſſer ſo. Nein, Geliebte, wie könnte ich ron, meine Tochter aber iſt wegen Beatricen jo be ⸗ 
Dich mitnehmen, entgegnete er, als fie ſich an ſorgt geweſen und —“ 
ihn ſchmiegte, wie um nimmer von ihm zu laſſen; „Es bedarf keiner Eniſchuldigung,“ entgegnete 
„Du gehörſt ja jetzt ihm an, vergiß is nint.“ Sir Hemp Carr ſſchtlich erleichtert aufathe end; 


Aus druckelos ruhten lere Augen auf ihm, ibr „ich werde niemals bin eichende Worte finden, um 


Hartes Der koermögen war offenbar umnachtit, ſie meiner Dankbarkeit für Ihre Güte entsprechenden 
verſtand den Sinn ſeiner Worte nicht. Aus druck zu geben. Ich fürchte allerdings, daß die 
„Ich vergaß, ich vngaß!“ ſchrie fe plötzlich laut Aufregung der letzten Tage für Beatricen zu viel 
auf und ſank daun ohnmächtig zur E de. geweſen ſind und will fie gerne Ibrer Ok hut über⸗ 
Hugs wagte es nicht mehr, zu ihr hinüber zu laſſen. Ich werde meine Haus hälterin zu Ihnen 
blicken; fühlte er doch zu gut daß is tim dans ſchicken. 
an Kraft gebrechen müſſe, fie zu verlaſſen. Den] Als er das Gemach verließ, batte ſich Beatrice 
Blick von ur vergoſſenen Thränen gebleutet, jo taſtete bereits von ihrer Ohnmacht erholt, doch nur, um 
er ſich bis zur Thür⸗ und in dle Vothalle, wo in einen kuyſteriſchen Lachanfall zu verfallen, und 


Larp Capel und ihre Tochter im qualvober Ueruhe ihre laute, in ſchrillem Diekant bervorgeſtoßene 


ſtanden. Er ging an ihnen vorüber, obrt ſie auch Frage, wiehalb denn Rofe weine, drang noch an 
nur zu erkennen, und auf die effenſtehende Thürt des Freiherrn Ohren, ehe er hinaustrat, um die 
zuetlend, traten beide Damen in das Gemach, wel- nöthigen Befehle zu eittetlen. 

ches Hugs forben verlaſſen. 

Währerd Roſe vor der Freun in niederknitte, 
wendete ſich deren Mutter an Oswald: „Um 
Himmels wille, folgen Sie dem Mafor, er bedarf 
Ihres Beiflandes jetzt am meiſten.“ 

Wortlos geborchte der junge Offizier und wäb⸗ 


25. Kapitel. 
„IR es denn nicht bald Zeit für ihre Ankanft 
Dickſon?“ 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


in delikater haltbarer Waare offeriren in Bord.⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 22 A, ½ Orhoft, ca. 215 Pfd., 15 4, 
Eimer, ca. 105 Pfd., 10 %, Anker, ca. 55 Pfd., 6 A, ½ Anker, ca. 25 Pfd., 4 , Poſtfaß 1,75 AM 

Salzgurken, ſaure, / Anker 10 %, ½ Anker 6 , Poſtfaß 2 A 

Pfeffergurken, ca. 1—4” lang, / Anker 20 %, ½ Anker 10,50 , Poſtſaß 3 A 

Seufgurken ½ Anker 15 A, ½ Anker 8,50 , Poſtfaß 4 Ak 

S e urken, ca. 4“ lang, ½¼ Anker 15 %, ½ Anker 8 A, Poſtfaß 2½ Ak 

Grüne Schnitzelbohnen / Anker 16 46, ½ Anker 8,50 , Poſtfaß 3 44 

Preißelbeeren, mit Rafſinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 „, Poſtfaß 5 AM 

Beſte Brabanter Sardellen per / Anker 12 AM 

Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des . 
F. A. Köhler & Ce. in Magdeburg. Gegründet 1835 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr werden 
im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Roggen⸗Kleie, 
Fußmehl, Roggen⸗Spreu, Heu⸗ und Strohabfälle, gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 10. Dezember 1883. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 
7 2 Uhr, 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei: 


Zweites 
Abonnements - Konzert 


des 
Philharmoniſchen Orcheſters 
(61 Künſtler) aus Berlin, 
unterſ[Leitung des Herrn Profeſſor 


Unsere 


PIANINOS 


in neukreuzsaitiger Eisenkon- 

struktion ohne Diskantsteg- 

Unterbrechung haben so vielen Beifall 

sefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich, 


Hermann leiser & Comp., 


BERLIN, Dorotheenstrasse 11 
Cris & vis Charlottenstrasse). 


E. Rudorff. D a 
Soliſt: Herr Xaverscharwenka Postfässchen 
k. k. öſterr. Kammervirtuoſe. (7 grosse Ungarweinflaschen enthaltend) 
1) Ouverture „Euryant he Weber. gefüllt mit 
II. Konzert für Klavier mit Orcheſterbegleitung, Ruster-Ausbruch h 11 Mk. incl. Hahn und 
komponirt und vorgetragen v. Xaver Scharwenka, | Süss. Medic.-Tokayer & 12 Mk. | Verpackung; Ständer 


3) Ouverture, Scherzo, Notturno, Intermezzo, Hoch⸗ 


Tokayer-Ausbruch & 14 Mk. 
zeitsmarſch a. d. Muſik zum So mmernachtstraum 


versendet wiederum 


dazu M. 1,25 extra, 


Mendelsſohn. 7 5 
4) Sinfonie e na J. Th. Vogel, Mea.-Weingrosshandiung, 
ets: 1. Parguet a 4 %, 2 Parquet a 8 , Berlin, S., Alexandrimenstrasse 34. 


Seitenplätze a 2 A, Gallerie und Stehplatz a 1 % zu 
haben bei E. Simon, Roßmarktſtraße 18. 
Kölner und Ulmer 
Dombauloose a 3 Mark. 
Haupt⸗Treffer baar je Mark 


75000. 


Kinderheilſtätten⸗ Looſe & 1 Mark 


find zu beziehen durch 
Hermann Franz, 
Hannover, Breiteſtraße 29. 


NB. Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach- 
nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages franko. 
Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori- 
täten), die sich sehr anerkennend über die Qualität 
meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ihre 
Patienten zum Bezuge dieser Weine ausschliesslich 
nur mir zuweisen, gern namhaft gemacht. 
Goldene und filberne & 
Tafchenuhren 
Reelle Bjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogeuer 
und regulirter Uhren. 


Specialität: 
und echt franz. Talmigoldketten. 


Central- 


4 ei Silberne Cylinderuhren von 14, 18,21, 24, 27, 30.4 
2 Annoncen- Bureau & | Silberne Remontotruhren von 24, 27 30 40, 50, 604 
211. 211 & Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, 36 4 
Illlam Ilkens. “ Leben Damenuszen von 27, 30; 40, 80, 80 75 2 
’ un. a nr 15 85 n 
old. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 75, 100, 500.4 
Hamburg, Talmiketten von 2 4 an, 

empfiehlt ſich zur Beförderung von Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommen. 

„Annoncen“ ®tto Weile, 


an ſämmtliche deutſche und ausländiſche 
Zeitungen, wie Fachſchriften, Koursbücher ꝛc. 
ꝛc. unter Zuſicherung der billigſten Bedienung, 
ſowie der zweckentſprechendſten Auswahl der 
Inſertionsorgane. 

Proben der Blätter und Koſtenvoran⸗ 
ſchläge gratis und franko. 


Uhrmacher, 


Langebrück ſtr. 4, Bollwerk ⸗Ecke. 


D Möbel, 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16 —18, 
wpfiehlt ihr großes Lager von nur reel 
jearbetiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 


uchſten ois zu den eleganteſten nicht dageweſeue 
. — Breiten anne 


Solide Agenten 


Mense deu. 


Hans Mailer 5 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantivend, franko halbgewachſene ital. Hühner 


und Hähne: 

met Dunkelfüßler das Stück 4A 1,65, 
e * ” * * 7 ’ 

bunte Gelbfühler 2 0 2 Wa 

reine bunte Gelbfüßler „ * 

reine ſchwarze Yamotta , 

Hundertweiſe billiger. Preisverzei 


Original- Runs, Schweineborſten 
unter Garantie absoluter Reinheit, beziehen die] in kleinen und großen Poſten kauft ſtets die Lederhand⸗ 
Herren Grossisten am vortheilhaftesten durch lung von 


\ A. Albreeht, obere Schuhſtraße 30 
J. Krayn & (o., London, E. C. 
Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
i Zeitungen Europas. 
Offerten franko zu Diensten. 


Das Comtoir des Banquiers und konz. Königlich 
Sächſiſchen Lotterie⸗Kollekteurs George Meyer in 
Leipzig befindet ſich daſelbſt 

Brühl 63. 


„In elner balben Stunde etwa.“ lautete die 


ehre bietige Entgegnung, worauf ſich der Kranke 
unruhig in den Kiſſen hin⸗ und herwarf. Das 
Warten dünlte ihm jo ſchwer, jetzt, wo feine Zeit 
kurz bemeſſen, wo man fie auf Minuten vielleicht, 
jedenfalls aber nicht länger als auf Stunden ver⸗ 
anſchlagen konnte. 


In dem großen Schlafgemache des ſtattlichen 
Hauſes in London, welches der Maforatsherr Ja⸗ 
{ob Freiherr v. St. John innehatte, brannte mat- 
tes Licht. Mit mehreren Kiffen hatte man den 

Sterbenden unterflügt, fo daß er eine ſtitzende 
Stellung einnahm. 

Der herannabende Tod verrieth ſich bereits in 
ſtinen Zügen; troßdem ſprach noch freudiges Hoffen 
aus den Augen, welche einſt hell und munter ins 
Leben geblickt haben mochten. 

Die Züge des Freiherrn waren regelmäßig, er 
mußte ein ſchöner Mann geweſen ſein; doch jetzt 
verrieth ſich deutlich die Berheerung, welche lang⸗ 
jährige Leiden in dem einſt lebens ſtarken Körper 
angerichtet haben mochten. Das noch immer volle 
weiße Haupthaar war nach rückwärts geſtrichen und 
erhöhte den ehrwürdigen Eindruck, welchen der Frei⸗ 
herr hervorrief. 

Seit langen Jahren nicht nur leidend, ſondern 
vollſtöndig gelähmt konnten gerade Jene, die ihm 


nahe ſtanden kaum anders, als ihm die 
ſtehinde Erlöſung gönnen. 


Der Sterbende horchte geſpaunt auf jedes Ge⸗ 


ber or⸗ 


räuſch. Mit bekümmerter Miene vernahm er das 


Heulen des Windes. 

„Ein böſer Abend, um ju reifen," ſprach er 
mit matter Stimme; „doch ſie werden des Sturmes 
nicht ochten; iſt der Wagen ſchon fortgefahren, un 
fie abzuholen, Dikſon ?“ 

„Ja, Herr Baron.“ 

„IR Alles zum Empfange bereit?“ 

„Die Haushälterin hat ſich überboten; übrigens 
giebt es auch keinen einzigen der Diener, welcher 
nicht ſein Möglichſtes thäte, um den fungen Herrn 
ſammt ſeiner Gemahlin recht freudig willkommen zu 
heißen.“ 

„Er wird Euch ein guter Gebieter fein, wenn 
ich nicht mehr bin, Dickſon, und ich hoffe, Ihr 
dient ibm Alle eben jo treu, als Ihr ts mir ge- 
than. Ich hätte mich gefreut,“ fuhr er mit matten 
Lächeln fort, „die junge Frau noch längere Zeit in 
den alten Räumen ſchalten und walten zu ſehen; 
aber es hat nicht ſollen fein und jo bin ich es 
denn auch zufrieden. 


(Bortjegung folgt.) 


W. Ambach 


(Inhaber II. und C. Brandt). 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtraße. 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Gold- 


u. Silberwaaren, 


Genfer Damen: u. Herren-Uhren, 
Alfenide und versilberten Waaren. 


Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen beſonders empfohlen: 
Alle Arten von gefassten Juwelen. 


Goldene Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons, Colliers, Medaillons, 
Kreuze, Manchett- u. Hemd-Knöpfe, Ringe, Uhrschlüssel, Uhr- 
ketten für Damen und Herren, Breloques, Fingerhüte etc. 


Silber-Bijouterie: Broches, Colliers, Medaillons, Armbänder, 


Chälesnadeln etc. 
Granatwaaren. 


Damen- und Herren-Uhren, vorzüglich repassirt, unter 


Garantie, 


leuchter, Tischleuchter, 


Silberne Kaffee- und Theeservice, Tafelaufsätze, Fruchtschalen, Arm- | 


Kuchenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- 


schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchservice, Schreibzeuge, 


Serviettringe, Theesiebe 


etc., 


ſowie Beſteckſachen der verſchiedenſten Muſter und Schweren. 


Alfenide-Kaffeebretter M. 12—60, Kaffee- u. Theekannen M. 12 
bis 48, Theekessel M. 33 —75, Sahnengiesser M. 7,50 — 18, 


Zuckerdosen M. 13,50 — 30, 


Zuckerschalen M. 5— 15. Frucht- 


schalen M. 19,50 —36, Kuchen- u. Brodkörbe M. 5— 24, Tafel- 
aufsätze M. 22,50 — 105, Armleuchter M. 24 — 105 & Paar, 
Tafel- u. Spiel-Leuchter M. 7—27 à Paar, Handleuchter M. 3—9, 
Weinkühler M. 17—33, Butterbüchsen M. 4,50 — 25, Essig-, Oel-, 
Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen M. 6— 30, Bläserteller M. 12—21 


per Dtzd., Flaschenteller M. 


19,50 — 36 per Dtzd., Messerbänke 


M. 6— 7,50 per Dtzd., Tischglocken M. 5—9, Bierseidel M. 5 50 
bis 15, Rauchservice (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, 
Feuerzeug u. Brett) M. 15— 33, Serviettenringe M. 1—3, Wein- 


korken M. 6—9 per Dtad. 


„ Zahnstocherständer M. 1,25—6, 


Lampen M. 24— 54, Kabaretgabeln, Sardinenbüchsen, Kaviardosen, 
Bowlen, Bisquitdosen, Austerngabeln eto. 
geringere Oualität billiger, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


| Alfenide-Esshestecke 
& (Messerklingen vernietet). 
Preise der yangbarsten 
% Qualitäten. 


Glatte Form: 


Esslöffel per Diz. 
Tischgabeln „ 
Tischmesser „ 
Tbeeloffel 0 
Dessertmesser „ 


Suppenlöffel pr. Stück „ 


Auswahlſendungen und 


Gereifte Form: 


Mark 23— 30. Mark 22— 26. 
„ 24 — 30. „ 22-26. 
„ 2550-33. „ 27-30. 
„ 12-1650 „ 13,50 — 16,30. 
n Ab 211 20. 8 ‚ 
8,50. „ 9— 10, 50. 


Preiskourante ſtehen ſtets zu 


Dienſten. Poſt⸗Adreſſe: W. Ambach, Stettin. 
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